
  

1946: Flugrettung auf dem  
Gauligletscher

Gauligletscher

Nach dem ersten Teil, Gauligletscher DC-3, 
handelt es sich hier im zweiten Teil, 
Gauligletscher Fi-156C, um die Simulation 
einer Gletscherlandung mit dem einmaligen  
Fieseler Storch. 
Der Rundflug erfolgt von Unterbach via 
Interlaken, Grindelwald, Überflug und  
Zwischenlandung auf dem Gauligletscher, 
Start auf dem Eisfeld und Rückflug nach 
Meiringen.

Dabei geht es um das Nachempfinden des 
Flugverhaltens, um die Sichtflugnavigation 
im Gebirge und um die Gletscherlandung
am PC-Flugsimulator.
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Natürlich geht es auch um die Geschichte 
dieses Dramas auf dem Gauligletscher.
Im Bild links die Rettungsmannschaft beim 
verunglückten Flugzeug. Man könnte auch 
sagen „die Bodenmannschaft“, die nach 
einem mühseligen Aufstieg vom Haslital bis 
zur Absturzstelle total erschöpft zum Helfen 
eintraf. Im Bild unten steht das „Werkzeug“ 
der beiden Pionier-Piloten im Mittelpunkt.

Bilder und Infos stammen aus dem Internet, 
vor allem aus dem Bericht von R. Cornioley.

2006 verfasste Roger Cornioley diesen 
Bericht. Sie finden ihn und weitere 

Informationen unter:
www.approach-bigler.ch / Links / Luftwaffe / 
Themen / Geschichte / Premieren / Start zur 

Luftrettung, Gauligletscher

http://www.approach-bigler.ch/
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Bilder und Infos aus dem Bericht von Roger Cornioley. 

„......Landung mit Fieseler Storch unmöglich.“

Die Realität war möglich. Die erste Luftrettung im Gebirge. 
Hier und auf den folgenden drei Seiten lesen sie Auszüge 
aus dem erwähnten Bericht Cornioley. 
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Ende dieser Zitate in Bild und Text.
 
Am besten lesen sie
den ganzen
Cornioley-Bericht
aus dem Internet
und bestaunen vom
Schweizer Fernsehen
den aktuellen DOK-Film:
„Drama am Gauligletscher“

Der folgende Bilderbericht (sie kennen 
meine Handschrift bereits)........
.........fliegen sie doch einfach mit!
  



  

Air Base Meiringen

Zur Verfügung steht uns 
dieser Oldtimer, ein 
Fieseler Storch Fi-156C.

Leider können wir hier das 
Originalflugzeug A-100 in 
den Luftwaffenfarben 
(dunkelgrün oben und 
hellblau unten) und  mit 
den berühmten Skiern hier 
nicht einsetzen. 
Die Kennung A-99 flog 
auch für die Schweizer 
Lufwaffe von 1943 bis 
1963. Dieses Flugzeug 
war ursprünglich zivil als 
HB-ARU, wurde dann von 
der Armee eingezogen 
und später als A-96 
geflogen. Weitere vier 
Fieseler Störche wurden 
interniert und in der 
Schweiz eingesetzt bis 
1963.
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Wir rollen zum Start
direkt zur Piste mit der 
Starterlaubnis Piste 28.
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Aufliniert und startbereit 
zur Flugsimulation 1946.
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Im Gegensatz zum 
Experiment mit der DC-3 
sind wir an dieser Stelle 
mit der Querstrasse schon 
längst in der Luft.
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Ein Blick nach rechts mit 
einem Augenzwinkern auf 
Wiedersehen.
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Nostalgie über dem 
Freilichtmuseum 
Ballenberg 

Vorne rechts Brienz  



  

8300 ft

62 KIAS

Interlaken



  

Linkskurve ins Lütschental



  

11700 ft

Auf dem Bild im 
Gegenuhrzeigersinn
Männlichen (3566 m)
Mürren
Lauberhorn
Jungfrau



  

Grindelwald, da wo die 
weisse Lütschine aus dem 
unteren Grindelwald-
gletscher in die schwarze 
Lütschine aus dem oberen 
Grindelwaldgletscher 
mündet. 
Als Orientierungspunkt gilt 
das weisse Gebiet auf dem 
Bild vor dem linken Flügel. 
Griit heisst diese Zone.



  

Genau über diesem 
Orientierungspunkt
drehen wir neu auf
den Kurs 090 Grad.

11700 ft (3566 m)

77 KIAS ( 142 km/h)



  

Blick aus dem Cockpit 
nach vorne rechts:

Schreckhorn (4078 m)



  

Blick aus dem Cockpit 
nach vorne links:

Wetterhorn (3692 m)



  

Position über dem Oberen 
Grindelwaldgletscher

Vor uns rechts der 
Berglistock, hinter der 
Krete der Gauligletscher 
(von hier aus noch nicht 
sichtbar).



  

Gauligletscher



  

Rückblick ins Lütschental



  

11700 ft (3566 m)

77 KIAS (143 km/h)

Im Vordergrund
links im Bild das 
Hangendgletscherhorn
(3292 m)

Vor dem Flugzeug
das Ritzlihorn links
(3263 m) und das 
Steinlauihorn rechts
(3162 m)



  

Im Sinkflug von 11700 ft 
auf 9700 ft, Kurs 090 
Grad

Links unten der 
Mattenalpsee



  

Der Blick nach links geht 
ins Haslital.



  

Der Blick nach
vorne rechts
geht zum
Hiendertelltihorn
(3179 m).



  

In der Rechtskurve auf 
neu 180 Grad im Sinkflug



  

9700 ft

180 Grad

Unten die Gletscherzunge 
des Gauligletschers



  

Eindrehen auf 215 Grad

9700 ft

110 KIAS



  

210 s bis zum Stillstand

Alle bisherigen Bilder sind 
Momentaufnahmen der 
jeweiligen Situation.

Ab hier beobachten
wir die geglückte 
Gletscherlandung
in der Sofort-
wiederholung.
Ab hier ist der Pilot 
gefordert. Volle 
Konzentration bis 
ans Ende der virtuellen 
Landebahn. Einzelne 
Momentaufnahmen führen 
unweigerlich zum Crash.
Was meint der FS-Pilot?
„Wie richtig!“
Aber auch die Topografie 
auf dem Gletscher 
erscheint realitätsgetreu.
Landungen sind nur auf 
einigermassen ebenen 
Flächen möglich.



  

150 s bis zum Stillstand

10451 ft

257 Grad

49 KIAS

Im Blickfel das 
Lauteraarhorn (4042 m)



  

138 s bis zum Stillstand

10459 ft

282 Grad

46 KIAS

Im Bild unter der rechten 
Flügelspitze das Hangend-
gletscherhorn (3292 m).
Unter dem rechten Rad 
zeigt die abfallende 
Schneemulde hin zum 
Gletscher ungefähr zur 
Landefläche auf dem 
Gletscher.

In der Realität erfolgten 
die Landungen 1946 
vermutlich auf einem 
höher gelegenen 
Abschnitt.



  

117 s bis zum Stillstand

10045 ft

345 Grad

50 KIAS



  

68 s bis zum Stillstand

9282 ft

343 Grad

48 KIAS

Position über dem 
Grienbärgligrat mit dem 
Ewigschneehorn (3329 m)



  

50 s bis zum Stillstand

9087 ft

344 Grad

45 KIAS



  

30 s bis zum Stillstand

8918 ft

347 Grad

45 KIAS



  

18 s bis zum Stillstand

8829 ft

346 Grad

40 KIAS



  

10 s bis zum Stillstand

8800 ft

345 Grad

26 KIAS

Happy Landing!



  

0 s bis zum Stillstand

8815 ft

345 Grad

0 KIAS

Nach geglückter Landung 
bereit zum ersten Einsatz 
in der Geschichte der 
schweiz. Luftrettung.....

.....so könnte es 1946 am 
24. November vormittags 
geheissen haben...... 



  

Wir haben am Ende der 
Landestrecke unseren 
Fieseler Storch A-99 
umgedreht und 
abflugbereit gemacht.

Im Bild der Start auf der 
virtuellen Piste 17 (165°)  



  

Abflug Richtung 
Mattenalpsee 



  

Nach 9 Minuten Flugzeit 
vom Gauligletscher bis
Meiringen-Unterbach 
verlassen wir hier das
Fieseler Storch 
Experiment.

Das aerodynamische 
Wunderwerk namens 
Fieseler Storch ist heute 
noch bewundernswert.
Ob auch die Pilatus Porter 
Konstrukteure so denken?

St.Gallen, 20. Feb. 2012

Hermann Bigler


